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Sein Eigenen Gutt profitiren könnte, und ein zeit Folgen könnte,
da« man Garr kein schullehrer Bekommen Könnte.

Schule Gersau. Der Schullehrer hat außer dem Schulgeld kein Ein-
kommen. Schulgeld. Ist eingeführt. Kinder, welche das ganze Jahr in die
Schule kommen, zahlen 5 Gl. Jene, welche vom 7. Christmonat bis 19. Merz
in die Sckule kommen, zahlen wöchentlich 1. Batzen. Doch werden arme Kinder
fürs Allmosen in die Schule aufgenommen. (Fortsetzung folgt.)

* Erziehung zum Dulden.
1. „In gleicher Meise werden immer auch die übrigen Beschwernisse auf

dieser Erde wohnen, weil die Folgen der Sünde als bittere Begleiter an Seite
des Menschen bis zu feinem Tode haften. Leiden und dulden ist nun einmal
der Anteil unsere« Geschlechts, und so große Anstrengungen man auch zur Besser-

ung des Daseins machen mag, die Gesellschaft wird niemals von großer Pein
frei werden. Die, welche vorgeben, sie könnten es dahin bringen, und die dem

armen Volke ein Leben ohne Not und nur voll Ruhe und Genuß vorspiegeln,
täuschen fürwahr die Menschen mit einem Truge, welcher nur größere Uebel zur
Folge haben wird als die, an denen die gegenwärtige Gesellschaft krankt. Das
einzige Richtige ist, die Dinge nehmen wie sie wirklich sind und das Linderung«-
Mittel anderswo (im Christentum) suchen." (Leo XIII., Soz. Enziklika 1891.)

2. .Glauben sie demnach, daß es irgend einen Stand oder Beruf auf
Erden gebe, der von Leiden oder von Sorgen (die uns noch mehr beschweren)

gänzlich frei ist? Sie werden wohl mit Nein antworten müssen. Einen
sorgenfreien und von Leiden verscko»t:n Zustand hat die Menschheit schon seit

Jahrtausenden vergeblich herbeizuführen gesucht, bald auf dem Wege der Bildung
und Wohlhabenheit, bald auch umgekehrt, durch Rückkehr in die Lebeweise der
Naturvölker. Die Hauptsache wird immer bleiben, Kraft zum Ertragen der
Leiden des Leben« zu gewinnen und eine innere Freudigkeit, welche das Gegen-
gewicht und Uebergewicht über das Leiden bildet. Gott schickt die Leiden,
wenn es die richtige Zeit ist, und gibt dann gleichzeitig auch die Kraft zum
Ueberwinden." (Dr. Hilty, Neue Br. 34.)

3. „Man sollte die Kinder so erziehen, daß ihnen die Uebel, welche ganz
gewiß auf sie warten und gleichsam das Erbteil der Sterblichen sind, erträglicher
werden und man übt ihren empfindlichen Teil von den ersten Jahren an, selbe

nur desto lebhafter zu fühlen. Man geht mit den Kindern um, als wenn ihr
Leben einer Schiffahrt auf ruhigster See gliche, um sie nachher desto unglückseliger

zu machen, wenn die rasenden Wellen und Widerwärtigkeiten mächtiger auf sie ein-
schlagen. Die Kinderstube sollte schon in den ersten Jahren eine Vorbereitungs-
klaffe sein, in der die Zöglinge zur Ertragung widriger Fälle abgehärtet werden
und ist sie nicht oft eine Pflanzstätte mutwilliger Zöglinge? (Bischof Sailer.)

Korrespondenzen aus Kantonen.
1. Aug. Heim- und Haushaltunzsschule St. Maria inZug.

Mitten im Städtchen und dennoch in freier und sonniger Lage, fern vom Lärm
und Staub der Gaffe, ist in jüngster Zeit „Heim- und Haushaltungssckule St.
Maria in Zug" von einer christlich charitativen Gesellschaft erbaut worden. Im
schönen Neubau soll vor allem eine Töchterfortbildungs- und eine Haushaltungs-
schule Aufnahme finden. Alljährlich werden drei Kurse von je 12 Wochen Dauer
abgehalten. Der Unterricht umfaßt alle Zweige des hauswirtschaftlichen Betrie-
bes, als Kochen, Ernährung«- und Haushaltungswesen, Weißnähen, Flicken und
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